












Zeile für Zeile werden Sie mit Sicherheit eine viel größere Zahl von
Schriftzeichen auf einen Blick erfassen, weil Ihnen Ihr Wortschatz,
Ihre Grammatikkenntnisse und Ihr Sprachgefühl dabei erheblich I

helfen.
Das ist bei Kindern auf einem anderen Niveau ganz genauso. Je mehr
Wörter die Kinder kennen, je besser ihr Satzbau, ihr
Sprachverständnis entwickelt ist, umso mehr stützen diese
Erfahrungen die Kinder beim mühsamen Entziffern der einzelnen I

Schriftzeichen und dem Umsetzen in die Lautsprache.

Wichtige Grundlage : Phonologisches Bewusstsein

Um Lesen und Schreiben zu lernen muss ein Kind völlig neu denken
lernen. Bisher hat es Sprache als etwas ganz Konkretes begriffen. Es
hat gar nicht darüber nachgedacht. Sprache war ein nützliches
Handwerkszeug. Sprache braucht man, wenn man jemanden etwas
erzählen will, wenn man Hunger oder eine Frage hat oder wenn man
jemanden zum Spielen sucht.

Mit dem schulischen Lernen wird aber Sprache zu einem Gegenstand,
den es zu untersuchen gilt. Womit fängt ein Auto an ?
Ein Kind würde auf Anhieb mir Recht sagen : mit der Stoßstange!
Und wenn du genau hinhörst?
Das Kind könnte sagen: Ach so, ein Auto fängt so an : Brmm !
Dies entspricht kindlicher Denkweise.

Nun gilt es aber gesprochene Sprache zu untersuchen, in seine
Bestandteile zu zerlegen, genau hinzuhören, deutlich zu sprechen,
Wörter in kleine Einheiten gliedern.

Dies gelingt Kindern leichter, je mehr Erfahrungen sie im
spielerischen Umgang mit Sprache gemacht haben. Kinder, die mit I

Freude Reimspiele gemacht haben, die sich Verse mit Reimen merken I

können, die sich leicht Abzählverse merken, die gerne singen und I

rhythmisch klatschen, die Spaßwörter erfinden und Wörter in Silben
zerlegen können, Kinder, die gut zuhören und auf Geräusche in der )



Umgebung intensiv lauschen können, verfügen über em gut
ausgeprägtes phonologisches Bewusstsein.

We itere Grundlagen :
'Wahrnehmung mit dem Auge / Gediichtnis

Natürlich spielt auch das Sehen des Kindes eine wichtige Rolle. Die
Kinder müssen lernen, was ein entscheidendes Merkmal eines
Buchstabens ist. Sie müssen auch lernen, worauf man gar nicht
unbedingt achten muss, was also eine untergeordnete Rolle spielt.

Natürlich ist auch das Gedächtnis und die Merkfähigkeit wichtig für
das Lesen und Schreiben. Schließlich muss man sich bei längeren
Wärtern im Kopf merken, was man bereits herausbekommen hat.

Dennoch bleiben gerade in unserer heutigen von der Bilderwelt
bestimmten Zeit Gehör und Sprache die wesentliche Grundlage für
erfolgreiches Lesen und Schreiben. Unsere Schule legt zum Teil in
Kooperation mit den Nachbarkindergärten großen Wert auf die
Förderung in diesem Bereich. So bieten wir Sprachförderkurse an für
Kinder, deren Sprachverständnis und Worlschatz in der deutschen
Sprache noch nicht ausreichend entwickelt sind. Und wir unterstützen
den Leselehrgang im ersten Schuljahr durch ein Programm, das
gezielt phonologisches Bewusstsein fördert, das Programm Hören­
Lauschen-Lernen.

Einige praktische Anregungen unter anderem aus dem
Fürderprogramm Hören-Lauschen-Lernen mit Abzählreimen, Versen,
Hörspielen und Kinderliedern, die wir als Anregung gerne
weitergeben, stehen beim nächsten Elternnachmittag im Vordergrund.



Anhang:

Ki ndcr auf dcm Weg zur Schri ft

Kinder lernen Schriftsprache genauso wie die mündliche Sprache : sie
prob ieren aus, entdecken etwas, machen Fehler , machen Vor- und
Rückschri tte.
Schlagen Sie hei Schre ibversuchen Ihres Kindes nicht die Händ e über dem
Kopf zusammen. Sie brauchen nicht zu befürchten, dass sich falsche
Schre ibwei sen automatisch ein schleifen.
Das bedeutet nicht, dass man Kinder nicht auf Fehlerhaftes aufmerksam
machen sollte.

An den Schreibversuche n der Kind er kann man erkennen, auf welcher Stufe
sich ein Kinder beim Entdecken der Schriftsprache befindet.

I. Stufe
Kinder verwen den eine Art Bilderschrift. Nach und nach werden die Bilder
zu richt igen kleinen Symbolen, also Schriftze ichen.,

2. Stufe
Kinder verwenden Buchstaben , die sie aus der Umwelt aufgre ifen und fügen
sie noch ohne Sinn zusammen. Sie wissen, dass Buchstaben etwas bedeuten.
Aber sie stellen noch keine Verbindung von Zeichen zu Lauten hcr.

3. Stufe
Kinder entdecken die Verbindung von Schr iftzeichen zum Laut. Es ist die
gr undlegendste Entdeckung für den Schriftspracherwerb. Diese Stufe
erre ichen K inder zu unterschiedlichen Ze iten im l. Schuljahr. Manchmal
gibt es Kind er, die diese Entdeckung schon vor der Schule mac hen.
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4. Stufe
Je mehr die Kinder im Leselehrgang Erfahrungen mit gedruckter Schrift
machen und nach und nach Buchstaben kennen lernen, urnso mehr fließen
Entdeckungen mit ein, dass es neben dem Lautprinzip auch noch bestimmte
Rechtschreibregeln gibt. Hier spielt die Wahrnehmung mit dem Auge eine
große Rolle.
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5. Stufe
Im Laufe der Grundschulzeit ergänzen Rechtschreibprinzipien nach und
nach der Lautpr inzip. Die Kinder nähern sich der gültigen Rechtschreibung
an.
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